Monatsſchrift des Bundes der Kaufmanns⸗ 
jugend in der Gewerkſchaft kaufmänniſcher 
2 Angeſtellten Oberſchleſiens D. H. v. ++ 


Jugenoͤheim 
Kattowitz, ul. sw. Jana 10 ll. 


Kummer 5. 4. Jahrgang. Mai 1033. 


Wie kann man ſich ſelbſt kennen lernen? 

Durch Betrachten niemals, wohl durh Handeln. 

verſuche deine Pflicht zu tun und du weißt gleich, was an dir iſt. — 
Was aber it deine Pflicht: 


Die Forderung des Tages! 
L Goethe. 
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Ju unterer Arbeit im Sommerhalbjahr. 


Die Winterarbeitspläne, die mit dem Monat Upril ihr Ende erreichten, 
waren in ihrem ſolgerichtigen Aufbau für den Jugendführer und auch für unſere 
Mitglieder in den Jugendgruppen Richtlinien für den Ablauf der Arbeit. Einerſeits 
verlangt ein Arbeitsplan von dem Jugendführer und ſeiner Führerſchaft, daß fie 
ſich bereits eine Zeitlang vorher mit den Weſenseigenſchaften und der Beſchaffenheit 
ihrer Gefolgſchaft vertraut machen, daß ſie weiterhin den Stoff, der im Laufe des 
Planes verarbeitet werden ſoll, ſchon vorher einmal in groben Umriſſen durchdacht. 
und für die Zeitdauer einiger Monate feſt gelegt wird. Anderſeits verlangt ein Ar⸗ 
beitsplan von einem Jugendführer, der ein ehrlicher und gerader Kerl iſt, daß er 
alles daran etzt, um den Plan zu verwirklichen, um das einmal geſteckte Ziel auch 
zu erreichen. Wer hierin einen Zwang ſieht, ſieht leider nur die negative Seite der 
Sache. Wicke g iſt für den Anfang, und das iſt weit wertvoller, der Entſchluß zu 
planmäßiger Arbeit durch die Verteilung des Stoffes auf mehrere Monate hinaus, 
und die Verve irklichung in zäher, ausdauernder Arbeit. Wenn wir an der Erreichung 
unjeres Zieles arbeiten, dann iſt der Arbeitsplan beſtimmt kein ſchlechtes Hilfsmittel. 


Hin kommt noch, daß man beim Ablauf eines gewiſſen Zeitabſchnittes auf⸗ 
grund des Irbeitsplanes feſtſtelen kann, wieviel bereits verwirklicht, was noch 
nachzuholen iſt. Nicht immer wird es möglich geweſen ſein, den Winterbildungsplan 
bis zur letzten Folgerung zu verwirklichen. Hier wird auf jeden Fall nun auch die 
Arbeit im Sommerhalbjahr anſetzen müſſen, um auf dem einmal beſchrittenen Wege 
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fortzufahren. Wenngleich die Arbeit in den Jugendgruppen in den Sommermonaten 
eine weitgehende Umgeſtaltung des Planes verlangt, darf niemals etwa eine Läcke 
der Tatenloſigkeit, des Ausruhens eintreten. Ebenſo wie in den bildenden Veran⸗ 
ſtaltungen des Winters, ſehen wir auch in den unterhaltenden und mehr der Geſellig⸗ 
keit gewiometen Zuſammenkünften des Sommers die gemeinſchaftsbildende Form für 
unſere Mitglieder und darüber hinaus auch für deren Angehörige. Gerade in den 
Sommermonaten können die Beziehungen zu den Frauen und Familienangehörigen 
unſerer Mitglieder durch entſprechende Beſichtigungen, durch beſondere Familienver⸗ 
anſtaltungen, Kindernachmittage, Kaſperſpiele, Kinderſeſte, Gartenveranſtaltungen, 
Elternfahrten aufgenommen oder erweitert werden. 


Hier liegt auch für den Jugendführer, der in dieſen Tagen den Arbeitsplan 
für das Sommerhalbjahr aufſtellen wird, ein großes Aufgabengebiet. 


Neben den Heimabenden, wo wir uns meiſtenteils mit der praktiſchen Vor⸗ 
bereitung der ſonntäglichen Fahrten (Kartenleſen, Sternenkunde) beſchäftigen, neben 
den Fahrten, auf denen wir die nähere Umgebung kennen lernen, neben den Groß⸗ 
fahrten, die uns weit hinausführen, werden wir nicht die Aufgaben vergeſſen, die 
wir als Gliederung innerhalb des Ganzen, der Ortsgruppe haben. Schon aus dem 
Grunde auch, weil die Jugendgruppe die ledendigſten und friſcheſten Kräfte in ſich 
birgt, die vor allem für die Veranſtaltung von Kinder- oder Waldfeſten notwendig 
ſind. Jeder Jugendführer, der mit ſeinen Jungen jemals zum Gelingen einer ſolchen 
Veranſtaltung beigetragen hat und als Dank das Jubeln der Kinder oder die freund⸗ 
liche Meinung der Aelteren hörte, wird jederzeit beim Aufſtellen eines Sommerarbeits⸗ 
planes daran denken, auch die Ortsgruppe mit einzubeziehen. Dann trägt auch er 
zu ſeinem Teil zum Aufbau des Ganzen bei. N 


Sommerlager des B. d. K. 
Ein geſunder Geiſt wohnt in einem geſunden Körper! 


d. h. wir brauchen einen 
geſunden Körper, um 
allen Anſtrengungen und 
Beſchwerden, die unjer 
Beruf mitſichbringt, ge⸗ 
wachſen zu ſein. 
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und Häuſern der ſtaubigen Städte, 
Sonnenſchein und gute Luft uns geſund machen. 


hinaus aufs Land, 


d. h. aber auch, daß 
wir nicht warten dürfen, 
bis wir krank oder 
müde geworden find, 
ſondern ſchon jetzt und 
immer unſeren Körper 
ſtählen und ihn abhärten 
ſollen. Dazu müſſen wir 
in unſerer Freizeit her⸗ 
aus aus den dumpfen 
Räumen und Stuben, 
heraus aus den Mauern 
in den Wald, wo 


Wie ſchon angekündigt, veranſtaltet der Bund der Kaufmannsjugend in der 
Zeit vom 16.31. Juli d. Js. zwei Lagerwochen in Stahlhammer an der Malapane. 


0 
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60 Jungen unferer Jugendgruppen werden je eine Woche lang in fünf großen Zelten 
untergebracht und in ausreichender Weile mit 3 Mahlzeiten täglich verpflegt. Bei 
fröhlichem Spiel und Sport ſollen ſich alle Jungen in guter Gemeinſchaft erholen, 
um dann mit friſchem Mut und neuen Kräften wieder an die Arbeit zu gehen. 


Anfang Juni werden die Eltern einen Fragebogen erhalten, der über alle 
Einzelheiten der Unterkunft, Verpflegung und des Preiſes für die Teilnahme Aus⸗ 
kunft gibt. Der Fragebogen iſt dann ausgefüllt wieder an die Geſchäftsſtelle 
zurückzuſenden. 


} 
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Mitteilungen 


I 40 


Arbeitslager. 


Nachdem das Führerſchulungslager in Paprotzan ſeinem Ende zugeht und 
die Ausſicht beſteht, daß weitere Lager eingerichtet werden, melden ſich alle, die 
daran teilnehmen wollen, zur weiteren Rückſprache mündlich oder ſchriftlich an den 
Kreisjugendführer, Geſchäftsſtelle Kattowitz. 


Infrage kommen nur Stellenloſe bis zu 25 Jahren. 


Notwendig ift auf jeden Fall, daß jeder Meldung ein eigener ſelbſt mit der 
Hand geſchriebener Lebenslauf beiliegt, aus dem neben den allgemeinen Angaben 
auch der Beruf des Vaters, die Art der Schulbildung und die Beſchreibung der bis⸗ 
herigen Berufsausbildung hervorgeht. Die Zahl der Teilnehmer richtet ſich jeweils 
nach der Geſamtzahl der Arbeitslagermannſchaft. 


Einladung zur Beskiöden⸗Singwoche 
auf der Klementinenhütte bei Bielitz. 
22. 28. Juni 1933. 


5 Jahre ſind ſeit der erſten ganztägigen Singwoche in Bielitz zu Oſtern 1928 
vergangen. An verſchiedenen Orten haben ſich kleinere und größere, loſe oder in 
Vereinsform gebundene Gruppen zuſammengefunden, um die Kraft ſchlichter Volks⸗ 
lieder, der machtvollen Choräle wie auch vielſtimmiger Muſik unſerer großen Meiſter 
zu erfahren und ſich nicht nur im Singen, ſondern auch im Spielen verſchiedenerlei 
Inſtrumente zu üben. Was da und dort in kleinem Kreiſe getan wird, wollte ſich 
gerne wieder einmal aus dem Gebiet des ganzen Staates zuſammenfinden und in 
verſchiedenfältigem Beiſammenſein bewähren, um neue Kräfte und Anregungen zu 
holen zu vertiefter Arbeit in Familie, Schule, Verein, Gemeinſchaft, Gemeinde. Wir 
haben die Singwoche diesmal auf mehr als 1000 Meter Meereshöhe, in die nahen 
Beskiden verlegt. Die Perſon unjeres mufikaliſchen Beraters, Dr. Adolf Seifert, 
der uns auch diesmal wie bei der erſten Woche geleiten ſoll, iſt uns Gewähr dafür, 
daß unſer Beginnen nicht umſonſt ſein ſoll. 

Der Beitrag iſt für Verpflegung, Nächtigung, Lehre und Notenbenützung 


auf das alleräußerſte angeſetzt mit 40 31. Eine Erholungsfahrt in unſere Beskiden 
werden aber ſicherlich viele planen, und dieſe Singwoche als willkommene Bereichers 
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ung des Ferienprogramms gerne aufnehmen. Wir bitten alle, ſich die Teilnahme 
dadurch zu erleichtern, daß ſie ſich ſogleich monatlich oder wöchentlich entſprechende 
Summen beijeitelegen und ſie auf Poſtſcheckkonto Viktor Kauder, Katowice, Nr. 304886 
einzahlen; nach Empfang einer beliedigen Rate wird ein weiterer Erlagſchein zuge— 
ſendet. Im Mittelteil oben iſt „Sgw.“ zu vermerken. 


Ort: Schutzhaus „Klementinenhütte“ des Beskidenvereins Bielitz, 1095 
Meter Meereshöhe, dem wir es danken, daß dieſes Haus mit ſeinen geräumigen 
Gaſtſtuben, 6 Zimmern, jedes mit mehreren Betten, . Veranda, für die 
ganze Woche ausſchließlich zu unſerer Verfügung ſteht. Waſſerleitung im Haufe, 
überdies die ſtarke Bialaquelle. Badegelegenheit nur im Tal, ein Badenachmittag 
wird vorgeſehen. 


Uebernachtung: in Betten (nach Möglichkeit den weiblichen Teilnehmern 
überlaſſen), oder auf Matratzenlagern. Bettwäſche, Decken, Kiſſen uſw. vorhanden 
— alſo nur Nachtgewand (Nachthemd) mitzubringen. 


Verpflegung: ſtellt die Hütte ſelbſt bei, beſte Hausmannskoſt mit Fleiſch, 
täglich vier reiche Mahlzeiten. Wir kommen alle aus harter Arbeit, einige Ruhe 
— und leichte Wandertage vor der Woche werden uns allen gut tun. Keine Gewalt⸗ 
touren unternehmen, das Singen müßte ſonſt leiden. — Bei einem Aufenthalt bis 
zu 14 Tagen einſchließlich der Singwoche genießen die Teilnehmer im Schutzhaus die 
gleichen Ermäßigungen für Nächtigung und Verpflegung wie während der Woche. 


Anreiſeſtation: Bielsko, Woj Slaskie. Mit der elektr. Lokalbahn 20 Min. 
in den Zigeunerwald, von dort rote Markierung über Baumgärtel und Kamitzer 
Platte in ca. 2½ Stunden zur Klementinenhütte. 


Mitzubringen: nur notwendigſten Bedarf. Bergſchuhe, leichte Sandalen, 
wer nicht barfuß bleiben kann, Turn: und Schwimmanzug, Nachtgewand, Erforder- 
niſſe für Körper⸗ und Bekleidungspflege, Taſchenlampe, Ausweis, Ausländer giltigen 
Reiſepaß mit Viſum bezw. Touriſtenkarte mit Viſum. 

Beitrag iſt möglich gleich, ſonſt in Raten und jedenfalls vollſtändig vor 
Schluß des Anmeldetermines zu überweiſen. Mindeſtalter für Mädchen: 16 Jahre, 
für Burſchen: 18 Jahre, nach obenhin iſt das Alter in keiner Weiſe befihränkt. 
Den Anmeldungen und allen Anfragen Rückporto beilegen! 


Sollte der Empfänger ſeibſt nicht kommen können, bitten wir dieſe Ein⸗ 
ladung an Bekannte weiterzuleiten. Wir ſind auch dankbar für Angabe von weiteren 
Anſchriften, an die Einladungen mit einiger Ausſicht auf Erfolg e werden 
könnten. 

Anſchrift: Alle Auskünfte und Anmeldungen: Hilde Stagl, Bielsko, 
Woj. Slaskie, Sobieskiego Nr. 54. 
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Alle Be BEER der Jugendgruppen werden in diejem 
Monat, joweit fie nicht mündlich durchgeſagt werden, von Fall zu 
Fall durch beſondere Rundſchreiben bekannt gegeben. 


